Räuber-Beute-Beziehungen
Wir stellen uns den Zusammenhang zwischen Räubern (z.B. Füchsen) und Beutetieren (Mäusen) vor:

- Was geschieht mit den Füchsen, wenn viele Mäuse vorhanden sind?

- usw.

Tatsächlich gibt es bei uns diese Populationsschwankungen, bei uns im Thurgau haben wir eine Wechselperiode mit den Wühlmäusen von etwa 7-8 Jahren.

Dabei denken wir die verschiedenen Situationen und Phasen durch:
Was geschieht also und warum? – Ergänze richtig:
	wenn...
	
	dann... ,
	
	weil ...

	
	
	
	
	

	viele Mäuse

wenig Füchse
	
	
	
	

	wenig Mäuse

viele Füchse
	
	
	
	

	viele Mäuse

viele Füchse
	
	
	
	

	wenig Mäuse

wenig Füchse
	
	
	
	


	wenn...
	
	dann... ,
	
	weil ...

	
	
	
	
	

	viele Mäuse

wenig Füchse
	
	Füchse vermehren sich schnell
	
	Füchse haben
sehr viel Futter

	wenig Mäuse

viele Füchse
	
	Füchse verhungern
	
	Füchse haben

zuwenig Futter

	viele Mäuse

viele Füchse
	
	Mäuse werden oft gefressen
	
	Mäuse haben

viele Feinde

	wenig Mäuse

wenig Füchse
	
	Mäuse können sich wieder vermehren
	
	Mäuse haben wenig Feinde


Die Entwicklung der beiden Populationen durchläuft immer 
vier Phasen:


	wenig Beute

viele Räuber


Räuber haben wenig

zu fressen

und verhungern

	viel Beute

viele Räuber

Beute hat viele

Feinde und wird oft
 gefressen


	viele Räuber

	wenig Beute

wenig Räuber

Beute kann sich

wieder gut

vermehren


	viel Beute

wenig Räuber

Räuber haben viel

zu fressen und

vermehren sich

	wenig Räuber

	wenig Beute
	viel Beute
	


In einer Simulation von Kleinfischen und Haien gab es einmal diese Populationsschwankungen:
ein Populationsverlauf Kleinfische - Haie:
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das Dichtediagramm dieser Simulation:
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